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Das in Alexandrinifcher Zeit beliebte Quadergemäuer mit ungleich hohen

Schichten, das fog. pfeudifodome des Vz'truz» erhielt fich auch in der Kaiferzeit 80).

Quadermauern aus unfcheinbarem, wenig widerl’tandsfähigem Material, 2. B.

aus Tuff, wurden öfters mit Platten aus foliderem und kofibarerem Stoffe bekleidet.

Nach griechifchem Vorbilde wurden bei maffivem Quadergemäuer die Steine

als Binder und Läufer im Verband gefchichtet, die Läufer innen und außen flüchtig

gefetzt, einen Hohlraum im Inneren der Mauer laffend, während die Binder durch

Fig. 101.
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die ganze Dicke der Mauer gingen. (Vergl. in Fig. 101: Sonnentempel zu Gerafa

und Siegestempel in Suleim.)

Eine Schichtung, die wohl ihren Urfprung dem Umftande verdankt, dafs die

nach dem Inneren gekehrten Quaderflächen geputzt werden follten und der Putz

auf großen Steinflächen fchlecht haftet, ift beim fog. Vefta—Tempel in Rom aus-

80) Ueber deffen falfche Benennung fiehe ebendaf., S. 380: Fußnote.


